
Rheinische Bolkszeitung
Telegramm -Adresfe:

Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Bolksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion «030,
Verlag 838, in Oestrich8» in Eltville 216.

Ofe „Aheinlsche Boftijeitung" erscheint täglich mit Ausnahme« r Sonn- und Feiertage, vor« .. 11 Uhr.
Haupt-Expedition in ^tekbadr », Kriedrichstraße30; Zweig-Expeditionen cn Oestrich(Öttv Erlen« ),
V« ästrebeS und SltNill « (B.gsbiSz), <&tU  iSutenberg- und Taunusstrabe. — Ueber 200 eigene Agenturen.

SlegelmStzige Frei-Bei lagen:
W»ch«, «ltch einmal : Vierjeitige» „ Steliulöse » Sonntagsdlatt " .

L» vt« »i 1tdrItch :(G»mmcrn.Wm» r):Staftau !?«tzer Taschen -Fahrpln»
jährlich Iayrdnch mit Kalender.

Bezugspreis für da« Merteljahr 3 Marl 10 Pfg ., für dm Monat 70 Pfg ., frei in» Hau« ; durch die Post fch
da« Birrtrljahr2 Mart S2 Pfg , monatlichst Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zette
str auswärtige Anzeige» 25 Pfg ^ Rrtlamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlab gewährt.

Chefredakteur: Dr . phlL Franz Gerte » «
verantwortlich: Kör Poliiit and Feuilleton: de. Frz. Drucke: site dr» anderen
rrdatli°»ellcn Teil Iuliu » «titenne . Oestrich: für « richäjtlichc» und Am,cchei
b - I . Dahme », jämilich « Wiedbadea. Rotationddrack und Beil», »»»

Irermaa » N, » ch in Wietdadea.\

8 34 . Jahrgang
ooaaaöooaoaooooooooöooft

yvvv o vGPW

lang. 1
2QQQQQLSG

tion
g war

0 *—

0 . —

2.—
O . —

5.—
!5.—

Hindenburgs neue Aufgaben

4.50
4.50
4.50
n
2.—

enen
:erial
^ ...rrSJSWnlüS

(i
mpfe
itzend-

itzend-

ien,

iden,

t erteil

rig. Mädestt
: besserem$ ol
|t war und >
Handelsschule'
ird bei beslhl
e nach ausw«
linilie gesui
ter 1433 an
e dieser Zeit!«

Bor neuen Taten
Berlin , 2. August. (28. T. B . Amt¬

lich.) Währen- der Anwesenheit Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers a» der Ost¬
front hat tu Uebereinstimmnng mit Seiner
K. und K. apostolischen Majestät eine Nen-
reaelnng der Besetzlverhältnisic dort statt-
gesunden, die der durch die allgemeine rus¬
sische Offensive geschaffenen Lage Rechnung
trägt. Unter Generalfeldmarschallv. H »n -
denburg  werden mehrere Heeresgruppen
der Berbündeten zu einheitlicher Verwen¬
dung der beide» oberste« Heeresleitungen
zusammengefaßt.

*
CED Wer deutsche Strategie und Taktik kennt,

dem war es keinen Augenblick zweifelhaft , daß.
wir in absehbarer Zeit den Russen einen kräf¬
tigen Damm entgegensetzen würden . Wochen, sind
schon vergangen , als die Horden des Zaren in
starken Wellen sich vorwarfen . Beinahe ein ganzes
Jahr hindurch waren die Vorbereitungen ge¬
troffen worden , die Deutschland und Oesterreich-
Ungarn aller ihrer Erfolge berauben sollten . Voll¬
kommen neue Armeen wurden aus der Erde
gestampft, England , Amerika und Japan liefer¬
ten die Munition . Nachdem alles vorbereitet
war. begannen die wütenden Anstürme, die den
Russen zwar einen Geländegewinn brachten , sie
aber trotzdem nicht zum Ziele führten . Das , was
man erreichen wollte , nämlich die Besetzung Lem¬
bergs und die Rückeroberung von .Polen , blieb
unerreicht . So ivor also der »erzielte Gelände»
tzewinn nichts weiter als ein kleines Trostmittel,
das jedoch von Tag zu Tag an Wirkung .verliert,
da die Verluste des russischen Heeres
beradezu ungeheuer zu nennen sind. Die Offensiv¬
kraft unseres Gegners im Osten ist zweifellos
in der Hauptsache gebrochen, sodM wir vor
neuen Tatsachen  stehen und uns demge¬
mäß einrichten können. Vom Goldenen Horn
sind die türkischen Bundesgenossen  er¬
schienen, die ebenfalls in Galizien und in der
Bukowina sich mit ihrem alten Erbfeinde messen
werden. Dazu tritt nun eine Neuregelung
derBefetzlsver  hä l t n i sse , die, wie die amt¬
liche Mitteilung besagt , der durch die allgemeine
russische Offensive geschaffenen Lage Rechnung
trägt.

kann und darf nicht Aufgabe der Presse
.lein, sichi in irgend welchen Mutmaßungen zu
ergehen. Das ist auch vollständig unnötig . Unser
vertrauen zu dem Generalstabe und zu der Hee¬
resleitung ist sMer unbegrenzt . Wenn es kritische
Mionrente in dem großen Weltkrieg gab — und
t© hat Viele gegeben — dann war das ganze
deutsche Volk einhellig der Meinung , man dürfe
unserem Generalstabe vertrauen . Jedesmal , ivenn
es im Osten küsolge der Russenflut gefährlich
zu werden drohte , dann sagten wir uns : „Wir
vertrauen auf Gott und unseren
gutenHindenbur  g." Das ist auch jetzt unser
Losungswort : „ Unter Generalfeldmarschall v. Hin¬
denburg werden mehrere Heeresgruppen der Ver¬
bündeten zu einheitlicher Verwendung der bei¬
den Obersten Heeresleitungen zusammengefaßt ."
Der größte Stratege des Weltkrieges tritt damit
wieder in den Vordergrund . In meisterhafter
Weise schlug er bisher alle Rnssenmassen aus dem
Felde, trieb sie über Weichsel und Düna . Tann
hielt er getreue Wacht, bis im Westen '-die
schlimmsten Wolken verscheucht waren . Tenn
daran brauchen wir nicht zu zweifeln, daß nach
den Kämpfen der letzten vier Wochen unsere
Position auf Frankreichs und Belgiens Boden
gesichert ist. Das Gleiche muß für den Osten
^ahr gemacht werden . Hindenburg erhält vom
Kaiser den Auftrag dazu. Ein Jubel geht nicht
mir durch Deutschland, sondern auch durch die
Rcihen unserer Feldgrauen , sie alle fühlen , daß
Nunmehr im Osten die Situation geklärt ist.

Hindenburg war der rechte Mann . Er wird
das Vertrauen , welches der Kaiser und da? ganze
deutsche Volk auf ihn setzt, zu rechtfertigen wissen,
üü? *t’*c man erst bei unseren Feinden er¬
nannt aufblicken ! Auch sie wissen, ivaS das
putsche Volk an Hindenburg hat . Besonders die
Russen haben es in vielen großen Schlachten er¬
fahren. Was Wunder , daß darum der große Felc>-
herr bei unseren Feinden „populärer " ist als bei
uns ! Lange Zeit hat es gedauert , ehe der russische
Sememe Soldat wirklich an die Existenz Hinden¬
burgs glaubte ; er vermeinte , es handle sich um
den deutschen Nationalgott , der aus unsichtbaren
«oohen den Sieg verleihe . Ja , das offizielle Ruß¬
end griff zu dem Trick, vor einer Offensive den

Hindenburgs mitzuteilen , um ans diese Weise
v« Kosaken mit neuem Mute zu erfüllen . Jetzt
nt Hindenburg wieder da , unter ihm sind mehrere
Heeresgruppen zu einheitlütxer Verwendung zu-
mnimengefaßt . Ter Name Hindenburgs

= auch in Bukarest seine Wirkung
«usuben.  Die Russenfreunde in Rumänien
dev" »" nämlich jetzt nicht mehr den Ernst

r Page verl>ehlen. Sie sehen, wie die Russen
ungeheuren Vexhuste« einen belanglosen

^MdegEewinn erzielten , und nun des Kampfes.

müde sind. Da hat für Deutschland die Stunde
geschlagen, eine Neuregelung der Befehlsverhält¬
nisse erfolgt , die der durch die allgemeine russische
Offensive geschaffene Lage Rechnung trägt.

Tie allgemein gehaltene Begründung werden
die Herren Jonescu und Filipescu schon richtig
verstehen. Noch mehr aber jene, die bisher strickte
an der Neutralität festhrelten und die Wirkungen
eines Krieges für Rumänien pls katastrophal
ansahen . Das dritte Kriegsjahr hat begonnen.
Vor zwei Jahren nahte bald oer Tag vonTanneu-
berg, vor einem Ja 'hre wurde Warschau, Brest-
Litowsk, Kowno, .Grodno erobert . Was wird
uns der Beginn des dritten Kriegsjahres brin¬
gen ? Bor wenigen Tagen wußten wir eS noch
nicht, heute aber , da Hindenburg in den Border¬
brund tritt , fühlen wir , daß/ neue Taten be¬
vorstehen.

Die Russe« Verblute« sich
Der Kriegsberichterstatter im Kriegspresse-

qnartier sagst, daß die Russen ihre durchaus ach¬
tenswerten Erfolge nur durch kriegerische Höchst¬
leistungen erzielt haben, die mit einem unge¬
heuren Preis betzahlt  iverden mußten . W
ist naheliegend , daß eine solche Art der Krieg¬
führung - wie sie von den Russen geübt wird
und geübt werden muß, nicht ohne Rück¬
wirkung  aus den weiteren Verlauf der Unter¬
nehmungen bleiben kann. Ter Berichterstatter
deutet an , man habe bereits Mittel und Wege
gesunden , um die russischen Hoffnungen zu
knicken. Man müsse nur Geduld haben .' Ter
Zeitpunkt werde kommen, an dem wir wieder
den Gang der kriegerischen Ereignisse bestimmen
werden . Im Land weWich des Styr , in Wol¬
hynien, verblutet sich der Feind  feit Ta¬
tzen rxn der gcknzcn südlichen Hälfte der Front.
Bon Beresteczko bis Bessarabien hatte der Feind
nur nördlich Brody Erfolg , bezahlte diesen aber
ebenso wie alle anderen am Koropiec und Pruth
unternommenen Versuch so teuer , daß wir damit
zufrieden sein können.

Erfolge vor Derdm
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

2. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme  griff der Feind
abends mit sehr starken Kräften, aber vergeb¬
lich, den Abschnitt von Maurepas  bis zur
Somme an, nachdem er bereits am Nachmittag
bei einem Teilnnternehmeu gegen das Gehöft
Monac« durch rasche» Gegenstoß deutscher Ba¬
taillone eine blntige Schlappe erlitten hatte.
An der Straße Mairicourt—Clery ist er bis zu
unserem völlig eingeebnete» Graben vorge-
drungen. Die feindlichen Verluste sind wieder
erheblich. Südlich der Somme haben sich bei
Beloy  und Estrees örtliche Kämpfe abge¬
spielt. Rechts der Maas  machten wir nord¬
westlich und westlich des Werkes Thian-
mont  Fortschritte, gewannen die Berguase
nordöstlich der Feste Souvillc  und drückten
den Feind im Bergwalde, sowie im Laufee-
Wäldche« wesentlich zurück. An unverwunde-
ten Gefangenen sind 19 Offiziere, 923 Mann
eingebracht nnd 14 Maschinengewehregebor¬
gen. — Englische  Patrouille «, die im Ab¬
schnitte Ypern—Armentieres besonders tätig
waren, wurden überall abgewiesen. — Die
feindliche» Fliegerangriffe gegen Ortschaften
hinter dem nördlichen Teile unserer Front
wurden wiederholt. Bon anilitärischem Scha¬
den ist kaum zu reden. Die Berlnste unter der
Bevölkerung mehren sich. Wie nachträglich ge¬
meldet wurde, ist in der Nacht znm 31. Juli
auch Arlon (in Belgien ) angegriffen worden.
Das Jesnitenkloster nnd die Kirche find ge¬
troffen. Durch Abwehrfeuer wurden 3 feind¬
liche Flugzeuge, und zwar nördlich von Brras,
sstdwcstlich von Bapavme und bei Pozieres,
im Lnftkampf eins bei Monthois abgeschoffen

östlicher Kriegsschauplatz:
Ans dem nördlichen Teile der Front keine

wesentlichen Ereignisse . Südwestlich von Pirrsk
wiederholten sich die russischen Unternehmun¬
gen beiderseits des Nobelsees mit verstärkte»
Kräften nnd dehnten sich auf die Gegend von
Sabreskow «m Stochvd ans. Sie wnrde« glatt
abgewehrt. Mehrfache Angriffe am Stochod-
bogen, nordwestlich der Bahn Kowel—Rowno
brache« bereits im Sperrfeuer vollkommen zu¬
sammen. Immer wieder lief der Gegner ohne
Rücksicht ans -eine großen Menschenverluste
gegen «nscre Stellungen zwischen Witoniez
an der Thnrja an . Alle seine Llnstrengvngen
blieben ergebnislos.

Bei der Armee des
Generals Grafen von Bothmer

sind feindliche Teilangriffe in der Gegend west¬
lich von Wisniowezyk an der Strypa nnd bei
Welesnivff am Koropiec gescheitert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Tic Lage ist ".»verändert.

Die Engländer an der Somme  sind
augenscheinlich noch nicht in der Lage, ihre An¬
griffe wieder aufzunehmen . Wahrscheinlich sind
sie noch damit beschäftigt , ihre schwer mitge¬
nommenen Angriffstrnppen durch Reserven ab¬
zulösen. Dagegen scheinen die Franzosen  be¬
reits über frische Kräfte  zu verfilzen . Sie
haben damit Angriffs zwischen Maurepas und
der Somme und kleinere- Ter(Vorstöße zwischen
Belloy und Estrees unternommen . An beiden
Setllen wurden sie zurückgeworfen und ver¬
mochten sich bisher nur in kleinen Nestern nörd¬
lich der Monacuferme und an der Front zwischen
Belloy und Estrees festzusetzen. Ein Angriffsver¬
such bei Soyecourt wurde durch dos deutsche Ar-
ttlleriefeuer schon im Keime  erstickt . Hervor-
tzuheben sind die gestrigen Fortschritte der deut¬
schen Truppen vor Verdun . Ter wichtigste Erfolg
wurde an dem Weg von Vanx noch Souville er¬
rungen , wo es gelang , die französischen Stellun¬
gen in einer Tiefe von 800 Metern zu er¬
stürmen,  den größten Teil des dortigen Berg¬
waldes zu besetzen und dadurch eine Stellung zu
erringen , die die Tavannesschlucht be¬
herrscht.  Die Franzosen versuchten diese Stel¬
lungen zurückzuerobern, hatten jedoch keinen Er¬
folg. Die vorläufig festgestellte Zahl von 19 ge¬
fangenen Offizieren und 923 anderen unverwun¬
deten Gefangenen dürfte noch steigen . Auch Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet . Auch nordwest¬
lich von Thiaumont  wurde ein kleiner Er¬
folg errungen.

Tie russischen Angriffe nördlich und südlich
von Pinsk sind nicht nur erfolglos  ge¬
blieben , sondern waren von sehr schweren
Opfern begleitet.  Bor den Stellungen eines
einzelnen Regiments am OginSkikanal wurden
15DQ!£ote gezählt . Die Angriffe auf der Stochod-
front der Armeegruppe Linsingen wurden gestern
fortgesetzt und zwar hauptsächlich ' im Sitochodknie,
bei Puchary , ferner bei Ostrow . Sie wurden voll¬
kommen abgewiesen . Angreifende russische Trup¬
pen bei Kisilin wurden in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurückgedrängt . An der gesamten Ost¬
front haben die Rnssen somit keinen Fuß¬
breit Boden gewinnen  können.

Die Sommerschlacht an der Somme
Haag, 2. Aug . Der „Daily Telegraph " mel¬

det von der englischen Front : Seit drei Tagen
brennt die Sonne glühend und unsere Kämpfer
sind braun gebrannt . Es ist nicht daS richtige
Kampfwetter , ebenso wenig für die Artillerie wie
für die Mannschaften . Die Luft zittert vor Hitze,
wodurch die Beobachtungen der Artillerie unge¬
nauer werden , wenn auf große Abstände ge¬
schossen werden muß . Ter Kanipf ist eine heiße
und durstige Affäre . Tie Leiden der Verwundeten
werden hierdurch noch schlimmer.

Der größte Zeppelinangrifs
Wie die Kopenhagener „National Tidende"

ans London berichtet , liegen nur unbestimmte
Meldungen über den großen Zeppelinangriff der
letzten Mcht vor . Soviel jedoch ist gewiß, daß
e3' der größte Luftangriff  war . der bisher
je von den Deutschen unternommen wurde . Unge¬
mein zahlreickw Bomben wurden geworfen , lieber
den Umfang des Schadens ist nichts bekannt , da
die Admiralität nichts darüber an die Oeffent-
lichkeit kommen läßt . Nach anderen Meldungen
herrscht unter der Bevölkerung Ostenglands ange¬
sichts der letzten Luftangriffe die größte Er¬
bitterung gegen die Regierung,  der
vorgeworfen wird , den Luftaüwehrdienst Ost¬
englands dadurch geschwäüft zu haben , daß ein
großer Teil der Flieger an die Front  nach
Frankreich abgesandt wurde . Das Volk macht es
der Regierung zur Pflicht , vor allem Englanos
Küste zu sichern. Die VerteidigungFra >nk-
reichs  komme für die Engländer erst in zwei¬
ter Reihe  in Betracht . Ter Regierung müsse
diese Pflicht erst zum Bewußtsein gebracht wer¬
den. Jetzt sende sie fast alle ausgebildeten Flieger
an die unersättliche Front  nach Frank¬
reich, zu dessen Schutz England immer neue
schwere Opfer  bringen nnisse.

Muß Italien Frankreich helfen
Ter katholischen„Jtalia ", der „Stampa " in Turin

und der „Naziona" in Florenz ist seit vier Tagen
die Versendung ihrer ZeitungSpakete ins Ausland
untersagt [worden . Tie Ursache soll eine kurze
Notiz über Trupvenhilfc für Frankreich
sein. In der Südschweiz sind seit vier Tagen keine
römischen Zeitungen angckommen. Auch Briese ;eg-
licher Art bleiben aus . Telegramme trafen heute
mit fünftägiger Verspätung in Lugano ein.

Ereignisse jur See
Berlin,  2 . Aug . (28. B. Amtlich.) Dm

28. Juli wurden an der englischen Ostküste von
einem unserer Unterseeboote acht englische
Motorsegler  und ein englischer Fisch¬
dampfer versenkt.

Das Tauchboot„Deutschland"
Bremen,  8 . Aug . (W. B .) Rösmann Tele¬

graphisches Büro meldet : -Der Mhrer des Han-
dels-Tauchboötes. „Deuts chlan  d", Kavitän

^Paul König,  berichtet der Deutschen Ozean-
Reederei G. m. b. H-, Bremen , aus Baltimore
mit Datum vom 13. Juli brieflich: ,Lch teile
hierdurch urit , daß unsere Ausreise ohne jeden
Zlvischenfall verlausen ist. Unsere Ankunft hier
war mit weitgehendster Vorsicht vorbereitet wor¬
den. iBewachung und Liegeplatz sind dank dem
Bemühungen der Herren Hilken usw. perfekt . Die^
Beladung des Bootes geht so sckmell vor sich, als
es die Verhältnisse gestalten . Ich sehe der Ab¬
fahrt  von hier und einer glücklichen Heimkehr
voller Zuversicht  entgegen ."

*
Baltimore,  1 . Aug. (W. B .) Melomig des

Reuterschen Büros . Die „Deutschland " hat heute
nachmittag ihre Rückreise angetreten.
Heimtückischer Ueberfall ans die „Deutschland"

Berlin,  2 . August. Wie die „Deutsche
Tageszeitung" mfttettt, berichtet die Pariser
Ausgabe des „New-York Heralö'" vom 26. Juli,
daß in Baltimore am 25. Juli ein kleiner bri-
ttscher Dampfer, der am 21. Juli in den Hafen-
einlief nnd in der Nähe der „Deutschland"
sich vor Anker legte, morgens plötzlich Anker
und Taue schleppen ließ. Der Dampfer wäre
mtt voller Kraft in das deutscheU-Boot ge¬
rannt, wenn nicht der Kapitän des Schiffes
„Thomas F. Tzmmis" sich schnell ins Mittel
gelegt hätte. Er fuhr dem britischen Dampfer
in die Flanke und verhinderte so den Zu¬
sammenstoß.

Webdigens Ende
Berlin,  2 . Aug. lieber das ruhmvolle Ende

Weddigens erfahrt der Korrespondent der „B . Z."
im Haag jetzt aus London im scharfen Gegensatz
zu den bisher bekannten Meldungen folgendes ':
Weddigen hatte mit seinem U-Boot „ U. 29" einen
Angriff auf die bei Seapabay , dem englischen
Stützpunkt bei den Orkneyinseln , versammelte
Flotte unternommen . 155 war ihm gelungen , un¬
bemerkt zwischen die englischen Kriegsschiffe zu
gelangen und zwei Dorpedos abizufeuern . Darauf
wurde sein Schiff von den Engländern in Grund
gebohrt. Rettungsversuche , die von den iEng-
ländern angestellt wurden , blieben ergebnislos.

Die Bergewaltignng der Neutrale»
Haag,  1 . Aug. Der ..Nieuwe Rotterdamsche

Eourant " meldet, daß die größte Guano sahrik
HollaudS, die sich in Rotterdam befindet , schlie¬
ßen muß , da sich die englische Gesandtschaft wei¬
gert , das in Rotterdam angekvmmene Pyrit an
die Fabrik zu überlassen , die es zur Herstellung
von Kuustdüngemlltel nöttg hat . ES werden hier¬
durch allein in dieser Fabrik 2—300 Slrbeiter ar¬
beitslos.

Flieger über Istrien
W i e « , 2. August. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:
Keine Aeuderung der Lage.  I«

Ostgalizien brachen nordwestlich von Buczacz,
bei Wisniowezyk und im Süden, südwestlim
und westlich von Brody mehrere znm Teil
starke russische Angriffe zusammen.
Ebenso scheiterte« alle Anstrengungen des
Gegners zwischen der obersten Turya und der
von Rowno nach Kowel führende» Bahn, die
Front der Berbündeten zu durchbreche», an
der Abwehr der dort kämpfenden deutsche« und
österreichisch-ungarischen Truppe» . Gleiches
Schicksal hatten schftetzlich mehrere starke Bor¬
stöße des Gegners im Stochod-Knie bei Kn-
szowka.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
In den Dolomite« wurde östlich deS Sieff-

Sattels der Angriff von zwei italienische«
Kompagnien abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisie zur See
Am 1. Augnst um 7 Uhr früh brach ein Ge¬

schwader von 14 italienischen Grotz-
kampfflug zeugen  über Piruio nach
Jllrien ein. Linienschifssleutnant Banfield
stieg in Triest mit einem Seeflngzeug ans,
verfolgte das feindliche Geschwader über ganz
Istrien , erreichte dessen Gros — sieben Ca-
proni — über Fiume in 2700 Meter Höhe « nd
schoß ein Grotzkampfflugzeug ab
Führer tot, beide Obersten gefangen. Ban»
fteld und sein Flugzeug bliebe» unversehrt.

Flottenkommando.
Ein italienisches A-Boot erbeutet

W i e n , 2. Augnst. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird gemeldet: Ereignisse zur See.
Das italienische Unterseeboot „Cia-
rinto Pull" fiel in der nördlichen Adria in
unsere Hände. Es wnrde fast ganz unbeschä¬
digt n a chP o l a g e s chl e p p t. Die gesamte
Bemannung, bestehend ans drei Offiziere»
und 18 Mann, wurde « »verwundet gefangen
genommen. Flottenkomma«- o.
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Rumäniens schwanken
Wo Rumäniens wahre Interessen sind
Ter Beffarabier „Alexi-Nur" verösfentlichl eine

Propagandaschrift zur Rückgewinnung Betz
arabiens  durch Rumänien. Trotz der Ruischz-ie-
rung sind nach sicheren Amrahmen von 3 Millionen
Einwohnern in Bessarabien mehr als . 2 Millionen
reim Rumänen. Russen dagegen zählt man dort
nur 85 090.

Die Rnsien an Rumäniens Grenze
Nach Privatnachricli-ten haben die Russen ihr mili¬

tärisches Hauptquartier,  das sich rn 'Radau be¬
fand, nachS u ca wa , das hart an der rumanr-
1 che n Grenze  liegt , verlegt . Gleichzeitig haben die
Russen die Grenze nach Rumänien für zeden Prwat-
verkehr vollkommen gesperrt.

Drei neue preußische Generalfeldmarschälle
Berlin , 2. August. (W. B.) Kronprinz

Rupprecht von Bayern , Prinz Leopold von
Bayern und Herzog Albrecht von Württem¬
berg sind zu preußischen Generalfeldmar-
schällen ernannt worden.

Die Zarin im russische« Hauptquartier
Stockholm,  2 . August . (Trahtmellmng .)

Die Zarin weilt nach Petersburger Blättern
mit ihren Töchtern im großen Hauptquartier
und wird den Zaren auf seiner Reise nach der
Birkowina gleichfalls begleiten.

Casement begnadigt
Lugano. 2.  Aug . Ter römischen „Italic"

zufolge soll oer Papst vom König von England
oie Begnadigung Casements erbeten und er-

,halten haben.
. Für die Wiederherstellung des Weltfriedens

Kopenhagen, 2.  Aug . Für die Wieder-
Herstellung des Weltfriedens ließen gestern vor
mittag im ganzen Lande eine Viertelstunde lang
die Kirchenglvckenihre ehernen Stimmen erklin¬
gen. Tie meisten Kirchen waren für die Andäch¬
tigen geöffnet . HIs wurden zahlreiche Versamm¬
lungen abgehalten , in denen Tagesordnungen für
einen baldigen Frieden angenommen wurden.

Tenfliche Pläne unserer Feinde
Essen,  1 . Aug. Das stellvertretende Ge¬

neralkommando des 7. Armeekorps gibt , wie die
„Rhein .-Wests. Ztg ." mitteilt , bekannt : Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren , wird ein fran¬
zösisch-englisches Fliegerkorps gebildet , das , so
balo die Ernte reif ist und lange Trockenheit ge
herrscht hat , eine besondere Art Brandbomben
auf die Felder abwerfen soll, um diese zu ver¬
nichten.

Die Serbe « regen sich
Wie die italienischen Blätter aus Saloniki

melden , sind seit drei Tagen serbische Operationen
im Gange . Die Serben hätten einige Höhen be¬
setzt. Ter Feind verfüge über eine glänzende und
zahlreiche Artillerie , die Mit ungeheurer Ge¬
nauigkeit arbeite . Tie bulgarischen Stellungen
seien sehr gut ausgebaut , ein Angriff daher sehr
schwierig.

Der Dank des Äaisers an den
Reichstagspräsidenten

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
veröffentlicht folgendes Antworttclegramm
des Kaisers an den Reichstagspräsidenten
Kaempf: Meinen herzlichsten Dank für Ihre
weundlichen Segenswünsche und den Ausdruck
>es zuversichtlichen Vertrauens an einen
glücklichen Ausgang der schweren Heimsuchung
des Vaterlandes . Das deutsche Volk hat in
einen erwählten Vertretern die mir am 4.

August 1914 in die Hand gelobte Treue dnr

lichen Bevölkerung genügend bekannt geworden
ist. Wir möchten deshalb an die berufenen Stellen
die Bitte richten/doch geeignete Schritte zu tun.
um die gesamte ländliche Bevölkerung von dem
Stande der Dinge zu unterrichten und auf die
schleunige Verfütternng  gefährdeter Kar-
toffclbestäude hinzuwirken ". — Ta schlag' aber
Erz . v. Biatocki einmal kräftig drein . Mitte,
Juli  haben wir in ganz Deutschland Kartossel¬
mangel.  und Ende Juli Kartoffelüberfluß.
Wo kommen denn auf einmal die alten Kartoffeln

Heldentaten I s° Ln ." Fde7n dsiVn t e7s chl °7u ? g sAens ,
beiden KLÄhreu glänzend betätigt . Go - ^er Gorßgrundb -fcher nM f ^ chtlrch zu | Dienstboten und «û eftaum emgetrettn
der Herr , wird, .das bi», ich gewiß , solche^ Treue | in KL Lrtvssel-

überfluß.  Euch ein Bild aus „großer ZeU".

Tie Berichte der ArbesiSnachweisverbände zeig«
für Mecklenburg-Schwerin, Königreich Sachsen,Thüriq.
gen ivie für Hannover, Braunschlveig, Oldenburg und'.
Hessen, Hessen - Nassau  und Westfalen reute n*. |
jentliche Aenderung der allgemeinen ArbeitÄnarkilage.
Auch in der Provinz Sachsen und im HerzoglNm An. '
halt ist ini allgemeinen keine erheblich? Verschiebung',
,estzustellen: im großen und ganzen hat hier aber
die Beschäftigung -von Arbeiterinnen rugeuonrnvn.
Demgegenüber zeigt sich in Hamburg, wo sich Lage
des Arbeitsmarkts gleichfalls nur unwe,entlich ver.
ändert hat, sür die weiblich: Beschäftigung eme Brr-
schlechterung, da hei gleichzeitiger WmaMe der oß
»enen Stellen eine Zunahine der weiblichen Arbeit

lohnen durch seinen weiteren Beistarrd bis zur
iegreichen Ueberwindung unserer Feinde und
)urch eine glückliche Zukunft des Vaterlandes.

W i l h e l m II . R.
Der Kronprinz Dr . li. c.

33 erlitt,  2 . August. Die juristische Fa¬
kultät der Berliner Universität hat den Kron¬
prinzen gestern zum Ehrendoktor promoviert
und die Auszeichnung ihm telegraphisch über¬
mitteln lassen.

Sozialistische Zusammenkunft
Haag,  1 . Aug. Heute wurde die sozialistische

Konferenz der neutralen Länder eröffnet . Trölstra
hielt die iEröffnungsrede in deutscher Sprache.
Morgen werden die einzelnen Ausschüsse .zu¬
sammentreten und sodann der Konferenz Bericht
erstatten , worauf diese geschlossen werden soll.
Es sind Begrüßungsschreiben von der deutschen
Parteileitung , die der Konferenz guten Erfolg
wünscht, sowie von den sozialdemokratischen
Frauen und der unabhängigen Arbeiterpartei in
England eingetroffen . Letztere hat die Zusendung
einer Denkschrift augekündigt.

*
Köln,  31 , Juli . (W. T --M Nach der Rück¬

kehr ans Belgien statteten die skandinavischen
Sozialisten am vergangenen Freitag und Sams-
tag dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet
einen Besuch ab . linier sachperstäudiger Führung
wurden besichtigt das Werk Rote Erde in Aachen
und dieAnlagen derDortmunderUnwn . DisLeslch-
tigungen wurden ergänzt durch Vorträge über die
Entwicklung beider Werke und über ihre sozialen
Einrichtungen . In Dortmund wurden die skan-
din-avischen Herren durch den Oberbürger -mecster
Eickhoff namens der Stadt begrüßt . Am Sonn-
tag erfolgte die Weitersahrt nach- Strayburg.

Karlsruhe.  2 . Aug. (W. T °B .) Wic der
Hofbericht meldet , hat die Königin-von Schweden
heute Mainau verlassen und die Reise nach
Schweden an getreten.

Kirchliches
Fünf Feldgeistliche als Inhaber des Eiserne«

Kreuzes erster Klaffe
Biele Geisllickje, die als Milftärpfarrer

tätig sind, -haben das Werne Kreuz, erhalten.
Bon diesen tragen bereits fünf die erste Klasse
des Ehrenzeichens . Ter erste, dem sie verliehen
wurde , ist ber Tiri 'ions -Pfarrer P . Ruppert Mayer
S . I . bei einer bayerischen Reservedivision Ihm
folgte der Divisionspfarrer Baum garten , Pfarrer
in Svandau . Als dritter sMießt sich der Tom-
probst von Franenburg , Tivisionspfarrer Sander
von einer Reservedivision an . Marine Pfarrer
Fenger , der in der Seeschlacht am Skagerrak
als Seelsorger tätig war , erhielt als vierter die
Auszeichnung, und vor wenigen Tagen ist das
Eiserne Kreuz erster Klasse auch- dem Tiviltons-
Pfarrer Peter Luck verliehen worden.

Rückgang weist sonst nur noch die Lage fm Rhemb
aut, obwohl hier auch im Juni -andustrie wie Handel.!
durchereg gut, teilweise sehr gut beschäftigt waren ;
Im Gegensatz Ml dem Rückgang ttrc Rheinland sieh,
ber Arbeilswarkt .in Berlin und Provnrz- ,Brande»--!
bürg in der zweiten Hälfte des ^ um ^ ne sortschreften
Belebung erkennen. In Schlesien hat sichd-e Lage bene
Vormonat gegenüber nicht unerheblich gebessert, und in
Sck-leswig-Holstein ist eme leichte Besserungzu per-
"ichnen In Bayern und Württemberg zeigt du allge¬
meine Ärbeitsniarktlage tm Jum zwar tm Lanzen'
dasselbe Bild wie im Vormonat, iwck? hat sich die
Be'chäftigungLMöglichkeit der Arbeiterschaft vielfach ver¬
bessert. _ _

Aus aller Welt

Soziales

Kleine politische Nachrichten
Reichstagspräsident nnd Kaiser

Berlin,  1 . Aug. (W. B.) Reichstagspräsi-
-dent Dr . Kämpf hat heute an den Kaiser folgendes
Telegramm gerichtet : / Euere kaiserliche und kö¬
nigliche Majestät ! 'Der denkwürdige Tag des
1. August kehrt zum zweitenmale wieder . Auf
die Worte weltgeschichtlicher Bedeutung , die
Euere Majestät an jenem Tage im Weißer, Saale
gesprochen haben , antwortete der Reichstag mit
,dem Ausdruck der unerschütterlichen Entschlossen¬
heit , in dem Kampf um Deutschlands Existenz
nicht eher nachzulassen, -als bis unter Eurer Maje¬
stät ruhmreicher Führung ein siegreicher Friede
errungen ist. Heute nach zwei Jahren gewaltigen
Ringens , ist unser aller Denken und Trachten er¬
füllt vom Geiste jenes großen Tages . Der Schutz
des Allmächtigen , die unvergleichliche Tapferkeit,
der Dodesmut unserer und unserer Verbündeten
Heere, Flotten und ihrer erprobten Führer , die
Opferwilligkeit und Mitarbeit des ganzen Volkes
verbürgen uns den endgültigen Sieg . Des Him¬
mels Segen ruhe auch fernerhin auf Eurer Maje¬
stät , unserem ganzen Vaterland und unseren
treuen Verbündeten . Dr . Kämpf, Präsident des

, Reichstages ."

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Ofszaspir . Vizefeldw. Hans Roth (Biebrich ).
Untevoffz. Jakob Reich wein (Montabaur ).
Landsturmgefr . Wilh. Höhlerlr  iWeilburg ).
Geft . Heinz Dillmann (Limburg ).
Gesr . Alex. Damm (Oberbrechen ).
Sanitätsgefr . Phil . Haupt (Langenichwalbach ).
Gefreiter Christian Mohr (Rüdesheim ).
Grenadier Alfred Bourm 'eister (Biebrich ),
Reservist Josef Liebler (Rüdesheim ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Ltn d. R. Gyula Grach (Wiesbaden).
Ltn . d. R. Prof . Dr . Alb. Ritzel (Bierstadt -Jena ).
Vizefeldw. !Edwin Bauer (Limburg ).
Gefr Lehrer Beruh. Scheidt (Niederelbert ).
— Wilhelm Kurz (Igstadt ).

Zur LebensmMelsrage
Kartoffeln in Gefahr

Von zuverlässiger Seite wird der ,,Deutsch.
Tagesztg ." mitgeteilt , „daß sich vielfach a l t eKar-
tofteln in der Mark in der Gefahr des Ver¬
derbens  befinden . Bei dem jetzigen Stande
der Kartosselversorgung wären sie wohl nur dann
zu retten , wenn sie baldigst als D i e h f n t t e r
Verwendung fänden . Nun ist ja das Verfütta-
rungsverbot bereits aufgehoben : es fragt sich
aber , ob diese Aufhebung auch überall der lccnd-

Der deutsche Arbeitsmarkt im Juni 1918
Eine wesentliche Aenderung des 'Bildes, welches

das deutsche Wirtschaftslebenim Kriege bisher ,bot.
ist auch im Jum nicht eingetretcn. Die für die Kriegs,-
Wirtschaft arbeitenden Gewerbezweige sind nach »me
vor aufs lebhafteste beschäftigt.. Einzelne Mschvächun-
'gen des Geschäftsganges, loie sie jährlich in der Kegel
im Sommer festzustellen sind, waren auch dteieSmal
im Verlause des Berichtsmvnats, allerdings in nicht
ausschlaggebendem Maße, zu bemerken.

Für den Bergbau wie für die Ersen-, Metall
unb Maschinenindustrie macht sich keine erhebliche Ver¬
änderung dem Mai gegenüber bemerkbar. Im Ver¬
gleich zum Juni 19 l5 ist vielfach eine Steigerung der
Tätigkeit zu erkennen. In der chemischen Jnduftrie
ist teilweise eine Verbesserung der Lage dem -Vormonat
gegenüber zu verzeichnen, »vährcnd die elektrische In¬
dustrie eine Veränderung von besonderer Bedeutung
rm großen und ganzeir nicht erfahren hat. Im Web-
stoffgeiverbe machte sich zum Teil eine weitere Vcr-
schlechterung geltend. Das Bekleidungsgewerbe be¬
richtet dagegen vielfach über unverändert befriedigende
oder gute Beschäftigung. Auf dem Baumarkt ist stel-
lenweiie eine Besserung zu bemerken.

Die Nachweisungen der Krankenkassen ergeben für
die am 1. Juli besänftigten Mitglieder dem An-
sang des vorhergehenden Monats gegenüber eine Ab-
nachne der Beschäftigten um 19 626 oder um 0,22
vom Hundert. In den vorhergehenden drei Monaten
war eine Zunahme der Beschästignng eingetreten, die
sich im BerichtSmonat also nicht fortgcfefet hat. Tu
Abnahme, die verhältnismäßig klein ift, beruht auf
einer sehr geringfügigen Verminderung der männ¬
lichen Beschäftigten um 5190 oder 0,11 v. D , wie
auf einem ev.vas stärkeren Rückgang der weiblich:!,
Beschäftigtenzahl um 14 436 oder 0,34 o. H. Bei
der Beurteilung der Bergung der männlichm Be¬
schäftigtenzahl ist zu berücksichtigen, daß du Kriegs-
gesangenenarbeit in den Ergebnissen der Kranket
lassenstatistik nicht einbegriffen ist. , .. ,

Nach deii Feststellungenüber die Arbeitslosigkelt
in 38 Fachvcrbänden, die im Juni für 826 924, Mit¬
glieder berichten, wurden 20583 oder 2,5 v. H. Ar¬
beitslose sestgestcllt. Tie Arbeitsloscnziffer ist danach
die gleiche wie im vorhergehenden Monat geblieben:
auch im Vergleich zum Juni der beiden vorhergehenden
Jahre ist keinerlei Aenderung eingetreten. Tre Ar¬
beitslosenziffer betrug auch sin Juni 1914 und 1915
ebenso wie im Mai 1916 2,5 v. H.

Tie Statistik der Arbeitsnachweise  läßt im
ganzen eine günstigere Gestaltung des Arbesismartts
als im Vormonat erkennen. Es hat sowohl eine Wb»
nähme des' Andranges der männlichen wie der weib¬
lichen dlrbeitsuchendcn stattgefilnden. Im Junc ko-n-
men bei den Männern £0 Arbeitsuchende(gegen 88
nn Vormonat!, beim nuiblichm Geschlecht 158 Arbeit¬
suchende(gegen 162 im Mai) aus je IM offene Stellen.

Darmstadt,  2 . Aug. Heute früh rst lM
Walde die Leiche des R Jahre alten Hrlfs-
Heizers Friedrich MerShckimer aus GroßMerau
aujgefunden worden . Tein MershetmerstUd meh¬
rere Stiche in Kops und Brust belgebracht worden.
ES liegt zweifellos ein Mord dor . -Als Tater
des Verbrechens wurde der Luft,chtfter ,
Jockess verhaftet . W handelt sich nicht «m « am
vorsätzlichen Mord , sondern um etnen Totschlag
der nach eiirem Streite wegen emes Mädchens

" ^ KaNel,  1 . Aug. Nack, längerer Verhandlung
vor der Strafkammer wurde der internationale
Lotterieschwindler Wiechmann aus Amsterdam,
der zufällig bei Beschreiben deutschen Bodens ver.
Isaftet werden konnte, zu drei Jahren Geiangms

^Aachen.  1 . Aug. Beim Abkratzen des Ver-
Putzes' im Münster sind zwei Geniärde aus dem

des 15. Jahrhunderts entdeckt worden:
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nseeins stellt die Anbetung der drei Könige dar.
das andere eine Kaisergestaft. mit dem Zepter
in der linken und dem Miinster -Wbilo in oer
rechten Hand.

Berlin. (30 000 Gänse .) Zur Bereicherung
des Lebensmittelmarktes hat der Magistrat der
Stadt Berlin dieser Tage 30 000 Magergan e au-
Russisch-Polen gekaust. die auf die,^ städtischen
Güter verteilt und dort in den nächsten Wochen
gemästet werden sollen . Diesem ersten Ankauf
sollen noch mehrere in ähnlichem Umfange fol¬
gen. Als einmalige Maßnahme sind ferner vom
Magistrat durch Vermittelung der Landwirt-
schastskammer Brandenburg 1000 bereits ge
mästete und geschlachtete Gänse Migekauft wor¬
den die binnen einiger Tage nt den stadtychcn
Markthallen zum Verkauf gelangen werden.

Berlin.  2 . Aug. Das Oberkommando
den Marken hat das Erscheinen des „Ber .inseßMdt
Tageblattes " zum zweitenmale bis auf ^ .nd. r- Ke
ruf verboten.

Ulm rstug . Kommerizenrat Magirus . der eMrsi
bekannte Fabrikant von Feuerwehrgcräten , il Ep
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t . Rüdesheim,  2 . Aug. Eine Verfügung uf ei
des Bürgermeisters verbietet das Baden im freie» te E
Rhein . Badegelegenheit biete, so heißt es m derMremd
Bekanntmachung , die Maul 'sche Badsanftalt in d"
Feit von 5—7 morgens und 8Vs—9Vr Uhr abend

- mt. Das wird ein schöner Massenbetri«
geben. Warum werden die Behörden nicht
gewiesen, hier und anderwärts einen geeignete
Ladeplatz -abzustecken, wo man während des ga-
zen Tags ein erfrischendes Bad nehmen kann.

B raub ach-, 2 . Aug. Wegen der starke
Zunahme der Wildschweine, hät sich die PolrzeG
Verwaltung genötigt gesehen, den saufan

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnadew.
* 6. Forrletzung. «Nachdruck»erboten.)

Tränen standen in ihren schönen Augen, da
sie nun ihr junges Eheglück' durch« den strengen
Dienst so arg gestört sah. Auch Cyrill biß ärger¬
lich die Lippen zusammen.

. „Ta -nützt kein Jammern , Schatz! Du bist
Oftizierssraii und da mutzt dü immer darauf,
gefaßt sein, deinen Mann zu verlieren ! Wenig¬
stens tagsüber !"- setzte er lachend^ hinzu.

„Aber der schreckliche Krieg ist doch schon
ans/ - jammerte sie, „seit Wochen gibt es keine
Schlachten mehr ."-

'Das  wohl , aber so lange der Friede m-cht
geschlossen ist, haben wir Kriegszustand aus dem
Mnzen Balkan und eben jetzt werden die jüngsten
und ältesten Mersklässen einbernsen . um rasch
in den Waffendienst eingedrilkt zu werden . Und
gerade dazu hat man mich ansgew -ählt ."

Maria sah unter Tränen auf ihren Gatten,
der trotz der unangenehmen Ueberraschung seinen
Humor wiedergefundeli hatte.

„Weißt du was, " fuhr er fort , „fetzt trifft es
sich vielleicht gut , daß du den Jungen da Haft"

er wies! auf den strampelnden Knaben hin —
„während ich die Rekruten in der Kaserne drille,
Bannst du mit deinem Zigennerlein zu Hause
exerzieren ."

Maria lächelte trotz ihrer Betrübnis.
^ ..Warst du also nicht auf der Polizei ?'

fragte sie.
^Jch kam nicht vorbei und morgen — morgen

habe ich wohl kaum mehr Zeit dazu," sagte er.
„Wie iä) annehme , wirst du dich- darüber kaum
sehr kränken." „ ^ . r ,

„Nein , Schatz, ich bin sogar sehr froh da-
rWer ."- sagte sie. „Aber deine plötzliche Ern-
heruftiug macht mir Sorge ." ,

, Ah was — Kasernendienst ist noch immer
gefahrloser als Felddienst . . ."

, .Wenn nur nicht das! auch noch kommt.
sagte sie bange.

Cyrill sah sie achselzuckend

„Na — und wenn auch . . .">
Er wandte sich um und verschluckte die Worte,

öie er noch sagen wollte . Gyrill trat zum Lager
des Kleinen und sah ihn . neugierig an.

Ter Knabe streckte ihm die Aermchen entgegen.
wie lieb er dich- schon hat !"-Î Sieh nur,

rief Maria freudig ans . ^
Eyrill hob sipn Kleinen ans nnd nahm ryn

ans den Arm. .
„Komm nur , du kleiner Zigeuner ! sagte er

und tätsäielte ihm sanft die Wangen.
Maria sah erfreut ans die Szene und Ratschte

vor Vergnügen in die Hände . _ ,
. Beide hatten es gar nicht gehört , daß in¬
zwischen Papa Balkow ins Zimmer emgeireten
und ganz verblüfft an der Schwelke stehen
geblieben war . Y

„Ah, so etwas !" rief er überlaut . ,^ fhr habt
schon ein Kind '? Das nenne ich aber einen raschen
Segen des Himmels !" ^

Ec trat näher . Maria war übet und über
not geworden , währeiid Cyrill etwas verlegen
den Säugling mit beiden Armen' weit voii
sich weghielt.

Der alte Balkow wartete auf eine Erklärung
der Situation , dach keines von beiden fand-Worte.

„Nun , bekomme ich eine Aufklärung oder
nicht ?" rief er und sah abwechselnd, auf Eyriil
und auf - Maria . . , ,

„Vater, " sagte Cyrill wie ein ertappter Schul¬
junge . „Maria wird dir sägen ^ "

.Mizzi ? Und du karmst mir keine Erklärung
geben ? Das ist aber merkwürdig !"

au.

Maria eilte (stuf Papa Balkow zu und zog
diesen lächelnd auf einen Fauteuil nieder.

„Diese Sache muß ich dir erzählen ) denn ick
habe -den Knaben in unser Hans gebracht, Papa ."

Maria begann dem Alten die Geschichte vom
vorigen Abend zu erzählen , wobei desseü Gesicht
immer länger nrrd tätiger wurde.

„Eine merkwürdige Bescherung !" sagte er
schließlich und kraute sich dabei hinter dem Ohre

„TaS habe ich auch gejagt, "' fiel Cyrill ein,
„aber Mizzi besteht darauf , den Kleinen zu be
haftend

„So , so," sagte der Me . „Und da soll ich
nun den Scksiedsrichter abgeben !"

ist noch etwas .Wichtiges^ vorgefallen,
Vater, " sagte Cyrill ernsten Tones.

Noch etwas , lwslentlich was Erfreulicheres -?"
Ich habe l^ ute meine Einberufung be¬

kommen!"
Ter alle Balkow sprang überrascht auf.
„Nicht möglich!" rief er .aus . „Jetzt, wo der

Krieg zu Ende ist !"
Nur zu Kasernendienst," Vater, " sagte

Cyrill , „aber es ist iniMerhist schlimm gemig. in
den Flitterwochen von seinem Weibchen weg¬
zugehen . .

Von Weib und Kind !" setzte der alte Balkow
in scherzendem Tone hinzir

„Nicht lvahr Papa , Ihr laßt niir den Kleinen:
er wird mein Leitvertreib sein für die Zeit,
die Cyrill in der Kaserne seilt wird ."
' „ Ein sonderbares Spielzeug, " sagte der Alte.
„T -ockv das ist weniger wichtig als Cyrills Ein¬
berufung . Tie macht mir ernstlich Sorge !" ^

Cyrill hielt ihm das Schreiben de§ Muiiste-
riums hin , das Baliöw mit Interesse las . Dann
schüttelte er ernst den Kopf.

„Tie ganze Sache will mir nicht gefallen.
Dieses Einbernsen von sechzehn-, siebzehnjährigen
Knaben , wo alle wehrfähigen Männer olmehin
im Felde stehen, ohne daß Krieg geführt wird!
Es ist merfwürdig !" *

„Es wird nur eine Vorsichtsmaßregel der
Regierung sein," warf Cyrill ekn. „die Türkei
ist besiegt da» ändert kein Herrgott mehr etwas
daran , und sonst wüßte ich keinen Feind !"

„Wer weiß ?" sagte gedankenvoll der alte
Balkow . . . .

Er sah stumm vor sich lsin itnd alle vret
bewahrten ein tiefes Schweigen . Nur der kleine
Knabe begann laut zu weinen.

„Da haben wir unsere nächste .Sorge, "' sagte
er und Lat zu dem Lager des Kleineii hin.
„3Vas geschieht also mit dein Kinde?" ,

Cyrill und M '.ria sahen sich gegenseitig an
und gaben kein nntwort.

die Sache in die„Na . da ,verde .
nehmen , Kinder , rmd die nötigen S-chrrfte tm
um den Eindringling loszuwerden ."

,^ -ch wollte schon zur Polizei gehen,"- sagte
Cyrill kleinlaut , „aber Mizzi bat mich, dies zu
unterlassen ."- . .

Maria wandte wieder ihren bittenden Btw
auf den Papa , doch dieser schien bereits seine«
Entschluß Maßt zu haben . „ _ „

„DaS werde ist, schon besvrgeii . Kinder, lagn
er für*. „ Doch jetzt möchte ich essen —
habe furchtbar viel Avpetit nntgebracht

Maria war froh , eine Ablenkung des ti
peinlichen Gesprächs gefunden zu habeii , uni
beeille sich, in die Küche zu kommeii, um d-
Anrichteu des' Mittagsmahles - zu beaustrage'

-Als sie ins Zimmer zurückkehrte, traf JJ
Vater und Sohn in lebhaftem Gesprachi. d.
jedoch bei ihrem Eintreten plötzlich versymnn-

Bet ^ sen blieb i te alt der Schwelle Mb-
„Das Essen ist Bereit ." sagte sie kerse.
Schweigend gingen Vater und sohn in d«'

Speisezimmer und Maria trat an den Kna
lseran. der verlassen in seinen Polstörn lag.

Armes Kind !" seufzte sie tief auf . D
folgte sie den beiden Männern mit zage'
Schritten . . . , „

(Fortsetzung folgt .).

iE ZlSi

Steh fest mein Volk!
Es wollen dich betören
Nörgler mit ihren Lehren:
Sie wollen alles besser wissen,
WaS dem Vaterlandc fromiw.
Wir können des Kampfes noch nicht I
Durch Sieg  mir der Frieden kommt
Halt auS  und schwör' aufs Neue
Dem Kaiser und Reich hie Treue!
Dem Kaiser,  der mit blanker Wehr
Das Reich beschützt mit starkem Heer,
Treugehorsam  bis znin Tod —

Das walte Gott!

_ — _
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-riftrift Mitte lholz in 'Ordnung zu bringen
— »uw  Fang einzustellen . Das Betreten dieses
- &rnae$  ist nicht ohne Lebensgefähr und des-
SuNi wie der ganze Distrikt Mittelholz,
^ ^ den Berkehr gesperrt.

L frödyft,  2 . Äug . tim die tollen Fantasie-
L «wfe fiir Gemüse einzudämmeii , hat die hiesige

gegen 100 Zentner Gelberüben , ansehn-
lichc Mengen Frühkartoffelir und Zwiebeln be-

i*s* en  die an die hiesige Bevölkerung zu nach-
n̂ n'deil Preisen abgegeben werden : Gelberüben
W ^ Zwiebeln das Psuud zu 16 bezw. 25 Pfg .,
Kartoffeln der Zentner zu 10 Mark. Jammer-
ŝ ade ist eS, baß die Frühkartoffeln stark faulen,
jfobafi für den Käufer große Berluste entstehen.
VL Erzeuger sollten , was wohl im .Hinblick der

bestehenden guten Preise geschieht , nur solche
„gen ernten , die dem augenblicklichen Bedarf

„ügen, alle übrigen aber zur vollen Ausreise
m der Erde belassen. Die Mucke ist nur der nassen
Witterung zuzuschreiben . Tie später geernteten
Knollen werden sich auch viel schmackhastcr zeigen
«mb sollten die mit dem Kraukl)eitskeime be¬
tteten Kartoffeln in der Erde verfaulen , so
»ritt, der Erzeuger durch voll entwickelte Früchte
reichlich an Gewichszunahme entschädigt und die
Abnehmer blieben vor Verlusten bewahrte— Tie
amidwirte führen in der Maingegend berechtigte
>Mgen über die sehr zahlreich vorkommenden
Zverlinae, die an den reifenden Getreidoarten
beträchtlichen Schaden anrichten . Wie ein Gang
durch die Felder zeigt , besonders die. die in der
Nähe der Ortschaften sich befinden , sind in sehr
hoher>Zahl die Körner aus den Aehren Meist voll¬
ständig von diesem gefräßigen Räubervolk aus¬
gepickt- Starke Flüge besuchen mehrmals im Tage
die Getreidefelder , stillen nach der Mahlzeit ihren
Lurst in den nahen Bächen , nehmen ein Staub-
dad und halten in dem Buschwerk oder auf den
Bäumen an den Bächen einen .höllensvektakel.
verscheuchen derselben Hilst nichts : es bleibt nichts
anders übrig , als zur Schußwaffe zu greisen . —
Tie Halmfrüchte , die durchweg eine reiche Ernte
sowohl .an Körnern wie Stroh liefern , kommen
sichtlich zur Reife . Die Ernte reiht sich un¬
mittelbar aneinander an . Hoffentlich bleibt das
Vetter bestehen , damit der reiche Segen un-

Mit den

isandlnuA j
nationale s
nsterdam.1
dens ver»,
Gefängnis »Leschadet geborgen werden kann.

'Treschmaschinenbesitzern und den Landwirten im
ingebiet ivurde eine Einigung erzielt. Letztere
len ersteren einen Stnndenlohn von, 12 Mark;

Hindestofs haben die Landwirte zu stellen.
. Frankfurt  a . M ., 1. Aug . In einem Gash-

fiaufc am Bahnhof wurden zwei ISjälirige An¬
gestellte verhaftet , die einen Gast nächtlicherweise
einer großen Geldsumme berauben wollten . lEiner
der Burschen hatte sich schon unter dem Bett ver-

inrat ’ W  I '̂ ckt, als er durch die übliche Vorsicht des er-
„,,a isahrencu Reisenden , vorm Schlafengehen unter 's

ganfe aus ^ ^ ^ ^ sehen , entdeckt wurde . — Das Ehepaar
' und Luise Heister, hier , Barckhausstraße,

unterließ ein Vermächtnis , das nach Mzug ver-
'chiedener Legate über 300 0M Mark beträgt und
ir Altersunterstützung svlcher Leute dient , die
1 nicht über sich bringen , eine Anstalt aufzu-

n, in der sie ihren Lebensabend beschließen
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i . Bad Homburg,  1 . Aug . Me Volks¬
spende  für die deutschen Kriegs - und Zivil-
Kchrngenen ergab 'im Obertaunus kreis  ins¬
gesamt 30 374 Mk., davon entfallen auf unsere
“ibt mit Vororten 22 798 Mk.'

Kalb  ach , 1. Aug . Ter 10jährige Sohn des
ißbinders Sauer kletterte an einem Mäst de'r

'ektrischeu Leitung hinauf . Oben kam er der
'»chspannung zu nahe und im Nu ständen
ne Kleider in Flammen . Er ffel fünf Meter
f in den Bgchs wo er schwer verbrannt heraus-
' st wurde . iEr würde in das Krankenhaus

I* mpi  Homburg v. d. H. überführt.
|jl I «I. Vom Taunus,  2 . Aug. Ter Polizei»

^ « iener W. Becker in Lorsbach konnte dieser Tage
fl eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. —

Gesamtzahl her in Königstein angekommenen
den beträgt bereits ' 5210 . Weiterer Zuzug
M erwarten . — Durch einen unglücklichen

wurden dem bei einem Armieruugsba-
n im Westen stehenden PH. Merz von König»

» beide Beine abgefahren . — In Bad Soden
ägt die Fremdenzahl 217 / Personen . — Der
lweißling , der sich seither nur in wenigen
mplaren zeigte , fliegt jetzt verhältnismäßig
ck. Damit dieser Gemüsefeind an den Kohl»

tväschen keinen zu großen Schaden anrichtet,
re der Schmetterling weggcfangen , die an
Unterseite der KoUblätter sitzenden (Häufchen»

w_se ) Eier zerdrückt und die sich bereits ' zei-
hritte t̂u »̂ ^ gefräßigen Raupen abgelesen werden . Tie

] Wuljügend, die jetzt Ferien hat , sollte sich an
fe-en,"' sagte Vernichtungsarbeiten dieses Gemüsesstädlings
ch, dies ' zu ^eisttser , dabei in schonender Weise der übrigen

>kulturgewächsegegenüber beteiligen.
:nden Blick Diez,  2 . Aug . Billige Kartoffeln gab es
rits seineil hier . Der Zentner Frühkartoffeln kostete

, R 5.60 für jedermann : Familien mit einem
rder," sagst °in-ommen unter 2000 Mk. zahlten nur Mk. 4.50
se-n — i«b 'tt Zentner.
acht." ; b Staffel, l.  Aug . Bei der Neiiverpachtung
ig des il>> pF hiesigen Gemeindejagd , die bisher an einen
,ätzen, uni «esbadener verpachtet war , blieben Gastwirt
n , um dal ^ aser und Mehgermeister Heuschcr von hier,
eaustraaeuE !?st Gastwirt Jakob Nink von Görgeshansen

' " H20 Mark Höchstbietende. Der bisherige
~ stpreis betrug 950 Mark.

Bad iEms,  1 . Aug . Gestern vergnügten sich
hrere Offiziere aus den hiesigen Reservelaza-
äen auf dem Hochenmalberg mit Scheiben-
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ob» in da ^ ßen. Pionierleutnant S , geriet durch Unvar-

»stabet ^ ttgkeit vor den Lauf eines Gewehres'
v-n iaa von dem Geschoß im Rücken schwer ver-
auf TapW ^ '-̂ ôtz aller ärztlichen Hilfe ist der Vorletzte

und

’n/tcnbe 01 Arankenhause gestorben.
• t«.^ Hingen (Obcrwesterwald ), 1. Aug . Bei

^ Bürgermeisterwahl wuroe Kaufmann August
"Mmenger zum Bürgermeister gewählt.

*
Kriegsansstellung für die Provinz

Heffen-Nassa«
^ie vor einigen Monaten in Berlin für die Pro-

Brandenburg eine Kriegsausstellung veranstaltet
in- «  ti Tinbet vom 15. August bis 15. Oktober

Ausstellung für die Provinz Hessen-Nassau statt.
^ e-̂ nsport der großen Sclxuwbicltc und ibre Un-
'̂ ^ "ä.nng in geeigneten Räumen verbietet AuS'iel-
, kleineren Stabten von selber. So hat man
^ ""'Wweise Vorführung und Frankfurt als Mütel-

»on Hessen-Nassau als Ausstellungsort gewählt,
ittz h rs.'l>ar ^ n*rt,t ^uöglich , die Ausstellung in de-
tz -in »deneu Baulichkeiten unterzubringen, jo-
-s fflpije.l9ene  Halle dafür errichtet werden mußte.

t.. P »de wurde der im Norden der Stabt gelegene
lenpark bestimmt, der mit seinem herrlichen.

nicht tnifT*
mt
re
e!
Wehr

Heer,

Rheinische Dollszett « n <*

ein WasserschLößckienumrahmenden alten Baumbestand
für eine hochsoncmerliche Veranstaltung wie geschaffen
erscheint. Tie große Ausstellungshalle , deren Bau
rüstig vorwärts schreitet, steht au) einer durch Bromc»
nadewnege gegliederten Parkiviese, aut der sich bis vor
zwer Jahren , wo das große Anwesen bis aus seinen
schönsten Teil parzelliert wurde, Dutzende von Psaucn
frei unb ungehindert tummeln durften. Von dieser
Halle aus zweigt nach Norden hin ein langgestreckter
Ackadengang ab, einen großen grünen Hos um¬
schließend, dessen Mittelpunkt eine hohe Pappelgruppe
bildet. Bon dieser schattigen Oase wird .ein Teil
als Restaurationsgarten ausgebildet, um den frem¬
den Besuchern auch einen längeren Aufenthalt in freier
frischer Luft angenehm und abwechselungsreichzu ge¬
stalten. Neben dieser Gartenwirffchast wird naci» der
Hamannstraßehin noch ein gedeckter Erfrischungsraunij
gesckaiten werden. Tie aroßzüaige Veranstaltung,
deren Erlös restlos dem Roten Kreuz zufließt, wird
an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht hinter der
erfolgreichen Berliner Ausstellung zurückblechen, das
umsoweniger, als an die große Sammlung von großen
Beutestücken, die das Kriegsministerium' *ui Verfügung
stellt, und die schöne und lehrreiche Ausstellung der
K. Marine sich nach eine ganze Reihe weiterer Ab¬
teilungen des .österreichisthen Kriegsministeriums, der
Stadt Frankfurt, der Kriegsfürsorge, der Lazarette
usw. anschließen werden.

Aus Wiesbaden
Tener »«gsz « lagen

Wie . wir erfahren , sind die städtischen
Beamten,  die ein Einkommen von 3000 bis
5200 Mark beziehen , an den Magistrat zwecks
Gewährung einer Tenerungsznlage  heran»
getretcn . Es Laim gar keinem Zweifel unter¬
liegen , daß eine solche Forderung durchaus
berechtigt  ist . Tie Gehälter , die naturgemäß
nach den notwendigen Bedürfnissen der Frie-
denszeit normiert waren , reichen gerade bei dem
mittleren Beamtenstand nicht mehr im Entfern¬
testen ans . Wenn er darum Bezüge verlangt,
die den Kriegspreisen der Gegenwart wenigstens
zittn Teil gerecht rverden, so kann er aus Ver - '
ständiiis innerhalb der Bürgerschaft und auch
wohl des Magistrats rechnen . Des Magistrats,
der ganz naturgemäß vor eine neue schwierige
Ausgabe gestellt wird . Tenn die finanzielle Seite
der Angelegenheit ist von gewältiger Tragweite.
Ter Krieg hat auf der einen Seite die Einnahmen
der Stadt Wiesbaden erheblich> verringert auf ’
der andern Seite find die Ausgaben sehr be¬
deutend gesttegen , sodaß die Schuldenlast , die
Zinsenbeträge und damit die Erhöhung der Zu¬
schläge immer größer werden . Ten städttschen
Arbeitern und Angestellten mit einem Ein¬
kommen von unter 3000 Mark lvurden bereits'
Teuerung ^-) und Kinderzulagen gewährt . Die so¬
zialpolitisch so erfreuliche Maßnahme erforderte
und erfordert selbst Mr einen Millionenetiat sehr
nennerrswerte Summen . Noch erlieblich größer
dürsten die Summen sein , vor deren BewiMgnng
jetzt die Stadtverwaltung gestellt wird . Tenn
zu denjenigen Beamten , die ein Einkommen von
3000 bis 5200 Mark beziehen , gehört die große
Mebrlieit der Lecher . Aber mag auch die finan¬
zielle Tragweite von erheblicher Bedeutung sein,
so hoffen wir dmchdvß eine für beide Teile
annehmbare Lösung zustande  kommt.

Tie Teuerungszulagen werden gefordert auf
Grund der durch den Krieg verursachten Ver¬
teuerung der Eristenzuröglichkeit . Ganz mit Reht
stellen sich die städtischen Beamten auf den Stand¬
punkt, daß Staat wie Kommune den Beamten
ein Einkommen gewähren , das ' einen standes-
aemäßen Unterhalt für jeden einzelnen und seine
Familie ermöglicht . Ter Beamte wird nicht nach
seiner Leistung bezahlt ; ioäre dem so, so müßte,
von Ausnahmefällen natürlich abgesehen , ein Be¬
amter in jungen 'Jahren den Höchstgehalt be-
bommen , der dann von Jahr zu Jahr siele.
M müßte also genau umgekehrt gehandhabt wer¬
den wie hchtte. Mer Staat und Kommune standen
eben bisher auf dem allein richtigen Stand-
punkt, daß die Bedürfnisse und Verpflichtungen
mit zunehmendem Alter größer werden und daß
darum von Zeit zu Zeit Gehaltserhöhungen ein»
treten müssen . Es ist wichtig ;, diese Selbstver»
ständlichkeit hervorzuheben , denn in Beamten¬
kreisen war man vielfach bisher der Meinung,
daß der Gehalt nicht von den Bedürs »iffen und
dem standesgemäßen Unterhalt des Einzelnen
wie seiner Fanttlie abhängig gemacht werden
dürfe . Die Wiesbadener Beamten fordern jetzt
eine Erlsöhung , um sich und ihr enFamilien
den standesgemäßen Unterhalt zu ermöglichen.
Daraus aber resultiert ganz konseauent , daß
in allererster Linie die Kopfzahl  der Fa-
misten berü 'cksichttgt wird . Zuerst können und
dürfen nur die Beamten erheblich'bedacht werden,
welche eine größere Familie zu ernähren haben.
Die Stadt Wiesbaden kann jetzt in sozialvoll-
tisclur Beziehung vorbildlich wirken . Es! darf
unter keinen Umständen geschehen , daß allgemein
Teuerungszulagen gegeben werden , ohne die per¬
sönlichen Verhältnisse des Einzelnen zu berück»,
sichtigen . Vor allem aber hoffen wir , daß nicht,
wie es bei staatlichen Behörden leider der Fall ist,
für das ' dritte., vierte usw. Kind geringere Zu-
schüffe gegeben werden als für das erste, und
zweite . Genau das Gegenteil sollte der Fall
sein . Gewiß soll damit nicht gesagt werben,
daß nun unter allen Umständen die unverhei¬
rateten und kinderlosen Beamten leer gnsgchen.
aber in erster Linie gilt es für diejenigen zu
sorgen , welche eine größere Kinderzahl ' haben,
da sie am meisten unter der Teuerung leiden.
Lehrmeister Krieg wird ja zweifellos , auf dem
Gebiete der Besoldung in dieser Hinsicht revo¬
lutionierend wirken , darum mache man heute
schivn in der Stadt Wiesbaden einen Erfolg ver¬
sprechenden Anfang!

Teuerungszulage « für Postbeamte
Dem Vernehmen nach werden den im Post- und

Telegraphendienst während des Krieges beschäftigten
männlichen und weiblichen Aushilfspersonen wegen!
der Teuerung dencnächst weitere Zulagen rück Wirkung
vom 1. Jrrlr gewährt werden. Tabei werden auch
dre Unverheirateten berücksichtigt.

*
Seifenkarten — Kartoffelkarten

Nach der Bekanntmachung des Magistrats in der
heutigen Ausgabe werden am Freitag und Samstag
dieser Woche Sciscnkarten und neue Kartofsclmarken
in der Turnhalle , Sckpvalbacherstr. 8, ausgegcben.
Das Publikum wird gebeten, die Korten nicht aus¬
schließlich in den Morgenstunden abzuholen, sondern
sich möglichst aus die ganze Ansgabezeit zu verteilen.
Die Ausgabe der Kartoffelkartcn erfolgt auch an die-
wnigen Personen, welch- noch Vorräte an Kartoffeln
besitzen und infolgedessen seither überhaupt seine Kar-
tofselkarten erhalten lxrben.

Billige Kartoffeln
Tie Kartvffelznfuhr ist in den Städten in»

folge der Preispolitik , nach welcher die Höckffd«
preise von je 10 zu 10 Tagen sinken , jetzt, wo
der höchste Höchstpreis gilt , eine so reichliche, daß
zu befürchten steht, daß Mitte August bann nicht
mehr genügend Kartoffelznfuhr stattfinden kann,
weil die Kartoffeln eben schon vorher ausge¬
macht sind . Tiefe reichlick)« Kartoffelzufuhr , die
in allen Städten zurzeit vorliegl , macht es nun
der Stadtverwaltung zur Pflicht , die Bevölkerrrng
darauf hinzuweisen , daß sie gut daran tun wird,
sich mit ansreichenöen Kart-offelmengen zu ver¬
sehen, damit nicht Mitte August Kartvffelmaagel
beim Nachlassen der Zufuhr in der Bevölkerung
eintritt . Die Bevölkerung ist auch leicht in der
Lage , die Kartoffeln , mit denen sie sich eindeckt,
jo zu lagern , daß sie dem Verderben ' nicht aus-
gesetzt sind, während die Stadt , wenn sie große
Mengen lagern muß . sich der Gefahr anssetzt,
daß die Kartoffeln verderben . Ter Bkagistrat
hat deshalb , um bei den in den nächsten Wochen
zu erwartenden sinkenden Kartöffelpreisen die
Bevölkerung nicht durch den Preis zu benach¬
teiligen , beschlossen, den KartosfelpreiS , wie in
der Bekanntmachung mitgeteilt , herabznsetzen,
und zwar für die minderbemittelte Bevölkerung
von 9 aufs 7 fPfg . stich 'für die übrige Bevölkerung
von 12 ans ' 10 Pfg . ■ •

Hohe Kohlenpreise
Zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs , ine

durch hen Krieg eine Preissteigerung erfahren haben,
gehören auch die K»mcn. Bis zu einem gewissen
Grade ist die Preissteigerung berechtigt, denn durch
nicht unerhebliche Lohnsteigerungen sind die Förde¬
rungskosten für Kohlen gestiegen. Auch der Transport
verursacht gegenwärtig höhere Unkosten, infolgedessen
konnten die Kohlenpreise nicht auf der gleichen Höhe
wre vor dem Kriege bleiben. Um eine unangemes¬
sene Preissteigerung für Kohlen zu verhindern, übev-
wacht die Reickisregierung und die preußische Regie¬
rung andauernd die Preisbildung auf dem Kohlen¬
markt. Für den Großhandel hat das Kohlensyndikat
mit den Vereinigungen des Großhandels Preise ver¬
einbart, die nicht überschritten iverden dürfen. Trotz¬
dem wird vielfach Klage darüber geführt, daß im!
Kleinhandel Preise gefordert )Mrden, die ckveiselkosi
über das zulässige Maß hinausgehen. . Eine in allen
Bundesstaaten vorgenommene Ermittlung über die
Preise im Kohlenhandel hat im allgemeinen zu dem
Ergebnis geführt, daß die Preissteigerung der ver¬
änderten Lage der Kohlenförderung angemessen ist.
Wenn aber einzelne Händler, besonders bei zeivveilig
beschränkter Zufuhr, übertrieben hohe Preise fordern,
dann ist es Sache der Werbraucher, die zuständigen
Stellen , in erster Linie diWtzreisvrüsungsstcllen. davon
in .Kenntnis zu setzen. Denn die Kohlen gehören zu
denienigen Gegenständen des täglichen Bedarfs , auf
die sich die Bundesratsverordnung zur Bekämpfung
des Kriegswuchers bezieht. Die Preisprüfungsstellen
sind infolgedessen berechtigt, auch die Meinhandels-
preise für Kohlen zu jpberwachenund gegen Preis-
rrelberecen einzuschreiten. Die vielfach verbreitete An¬
sicht, daß durch den Krieg eine Kohlenknappheit in
Deutschland.eingetreten ist, ist durchaus unzutreffend.
Im vergangenen Jahre hat beispielsweise der Braun¬
kohlenbergbau eine nicht unerhebliche Steigerung seiner
Erzeugung gegenüber den letzten Jahren vor dem
Kriege aufMweisen. Und wenn auch der Steinkohlen¬
bergbau einen Rückgang in feiner Erzeugung gehabt
hat, fo ist dafür die Ausfuhr an Steinkohlen ganz,
bedeutend zurückgegangen. Für den heimischen Bedarf
sind mithin unbedingt ausreichende Kohlenimengcn
vorhanden.

Zur Bereinfachung - er Berkösttgnng in
Hotels nnd Restaurants

Ter Minister des' Innern hat folgende Be-
karmtmackmng ergehen lossen : Don verschiedenen
Seiten ist hier zarr Sprache gebracht worden,
daß Gasthäuser und Speisewirtschasten die Vor¬
schriften der Bekanntinachnng zur Vereinfachung
der Beköstigung vom 31 . Mai • 1916 (Reichsf-
Gesetzbl. S . 433) und die von den Gemeinden
und Komunalverbärrden über die Regelung des'
Fleischverbrauchs getroffenen Anordnungen nicht
beachten oder in offenkundiger Weise umgehen.
Fleischspeisen , die ohne Brotzutät verabreicht
wurden , werden 'häufig auf einer Unterlage von
Brot den Gästen angeboten nnd als ' Brot mit
Belag bezeichnet . Dadurch wird der § 1 der
erwähnten Bekanntmachung in seinen Msätzen
1 und 2 und der Fleischkartenzwang umgangen,
weil nach den kommunalen Verbrauchstegelungen
mit Fleisch belegte Brote in der Regel vom
Kartenzwang befreit sind . Weiter werden man-
uigfache Fleischgerichte außerhalb des ' Karten-
zwangs , als angeblich , aus Fleisch , das der kom¬
munalen BerbranckisregelNng nicht unterworfen
istz insbesondere Kopffleisch, Beinfleisch nnd der¬
gleichen, bereitet , den Gästen dargeboten , ob¬
wohl sie offensichtlich aus derarttgen ' Fleisch-

.teilen nicht hergestel 'lt sein können . Auch Klagen
über eine wenig gewissenhafte Befolgung der
Vorschriften der Bekanntmachung zur Einschrän¬
kung des Fleisch)!- und Feitverbrauchs vom 28 . Ok¬
tober 1915s (ReichsiDesetzbk. S . 714) immanchen
Gast- und Speisewirtschasten werden wieder vor-
gebracht. — Ich, ersuche ergebenst , die Polizei-
behördcnärachdrücklichst anzuweisen , daß sie diesen
Mißständen '̂achlzugeben und Zuwiderhandlungen
gegen «die bestehenden Vorschriften mit aller
Strenge 'durch Herbeiführung der Bestrafung und
nötigenfalls puch durch. Schließung des Geschäfts
zu ahnden Imben. Bei der Bevölkerung erregt
es begreiflicherweise die größte Mißstimmung,
kvenn 'sich die Privatlpmshaltungen die weit¬
gehendsten Beschränkungen in der täglichen Nah-
rund anserlegen müssen und andererseits die
Wirtschaften unter Außerachtlassung oder offen¬
kundiger ülntgehung der Derbrauchsbeschränkun-
gen ihren Gästen Fleischspeisen in reichem Maße
Vorsetzen. F̂ür die regelmäßige lleberwachung
der Wirtschaften , die von den Pölizeibehörden
gemeinschaftlich mit den Preis 'prüfungsstellen zu
organisiereiKist . find vorzugsweise Polizeibeanite
und Vertrauensmänner der Preisprüftingsstellen
zu [verwenden.

Ueberwachnng des Fcldpostbriefverkehrs
Im Interesse der Landesverteidigung und mit

Rücksicht aus die militärischen Operationen müssen die
Kommandobehörden zeittveise eine vorübergehende
Uebenvachung des Feldpostbriefverkehrsanordnen. Auf
diese Maßnahme kann aus rein militärischen Rück¬
sichten zurzeit nicht verzichtet werden. Ter einzelne
Mann kommt trotz Mehrfacher Belehrungen oft nicht
zudem vollen Betmißtsein. wie gefährlich auch schon die
kleinste Andeutung militärischer Wsichten in Fami-
lieichriescn wirken, und wie sie im Heimatland von
heimlich unseren Gegnern nahestehenden Personen aus-
gebeutet werden kann. Es ist dringend nötig , daß. )eder
Heeresangehörige sich dieser Gefahr bewußt wird und
daß er lieber in solchen Augenblicken der Postüber-
wachung dem Vaterland das Opfer bringt, seine Briese
so -abzuiasscn, daß sie von seinen Vorgesetzten gelesen
werden können. Als daß er sich durch diese Maßnahme

behindert und bedrückt fühlt. Soweit der Dienst und
die militärische Lage es irgend gestatten, wird bei dieser
Postüberwachnng dem Empfinden der Heeresangehöri¬
gen in jeder Weise entgegengekom'men und die Abseio-
dung der Briese ohne Verzögerung durchgeführt.

Wichtig für Reisen nach der Schweiz
Aus die am 1. August 1916 in Kraft getretene*

neuen Bestimmungen der Kaiserlichen Paßverordnun«
vom 21. Juni 1916 wird erneut aufmerksam gemacht.
Bon diesem Tage ab ist außer dem ordnungsmäßigen
Reisepaß noch ein besonderer Sichtvermerk ßstr rede
einzelne Reise nach dem Ausland erforderlich. Der
Antrag ist bei dem zuständigen Landrats- oder SfteiS»
amt oder bei der zuständigen Polizeidirektion zu steG
len, die weitere Auskunft erteilen. .• '

Ehrung der gefallenen Lehrer i« der H
Volksschule

Zum Gedächtnis der im gegenwärtigen Kriegse
gefallenen Volksschullehrer soll auf Anordnung
des Unterrichtsministeriums ein künstlerisches «&>
iimierungsblatt in den Schulklassen angebracht
werden . -

Arbeitsamt A '
Bei der Vermittlungsstelle standen im!. Mvnat

Juli 1916 in der Abteilung für Frauen 766 Arbecks-
gejuche 530 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 453 besetzt wurden. Für die gemeinnützige
Betriebs'werkstätte für Heereslieferungen meldet«» sich
18 neue Arbeitsuchende: 44 konnten im Laufe des».
Monats eingestellt werden. Der Mtrilung für das!
Gastwirtsgewerbewaren 683 Arbeitsgesuche, darunter
304 von weiblichen, zugegongen, denen 614 offene.
Stellen , darunter 241 für weibliche, gegenüberstanden^
von denselben wurden 523 , darunter 206 für Weib»
liche, besetzt. In der Mteilung für Männer lagen'
287 Arbeitsgesuche vor, 413 Stellen irwren angemeldet,
und 369 Stellen wurden besetzt; davon 110 ourch Zu¬
weisung von Kriegsgefangenen. Bel der Aachabteelmrg
für das Maler- , Lackierer- und Weißbindergewerbegin¬
gen 16 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen wurden 13
gemeldet und 13 wurden besetzt. Bei der Bermitt»
lungsstelle für Kriegsbeschädigte meldeten sich im! Laufe?
des Monats 67 Kriegsbeschädigte, 49 offene Stellen
wurden gemeldet und 49 Stellen wurden besetzt. JnÄ>
ge)amt waren im Monat Juli d. Js . 1947 (mr Por-
lahre 2620) Arbeitsgesuche und 1663 (2229 ) An-
gebore angemeldet: besetzt wurden 1451 (1949) Stellen.
In der Berufsberatungsstelle Itr Frauen und Mädchen
sprachen 18 Ratsuchende vor.

Versammlungen des Rationalausschufles
In Stettin ist die angekündigte Versammlung^

m der Geheimrat Professor Dr . Adolf ?Deißsmamr
aus Berlin sprechen sollte, untersagt  worden . Ins
Königsberg und Kiel (auch in Wiesbaden ), hat
man die vorgesehenen Veranstaltungenaufgeben Müssen

Der Nasiauische Knustverein Wiesbaden
sNeues Mnsenm)

eröffnet am Donnerstag, dem 3. August, vormittagl.
11,30 Uhr, eine neue Ausstellung, und zwar hat er
diesmal die „Künstler - Gilde Berlin"  zu Gaste
geladen. Namen von Klang wie Ackermann, Blanke)
Bracht, von Brandts, Fritz Burger, Darnaut , O. M.
Engel, Friese, Geffcken, Göhler, Hardt, Hartig, Hel»
berger, Hermanns, Paul Hermann, Holtzapfel, Kall¬
morgen, Kampf, Kappstein, Kayser-Eichberg, Kolb«,
Kuhnert, Langhammer,. Lcwin-Funke, Liedtke, Loo-
schen, Mansel, von Marr, Robert Richter, Saudrock.
Softner , Schauß, Rudolf und .Matthäus Schiestk,
Schlabitz, Starok, Max Stern , Hans Thoma, Max
Lth, Hugo sBogel, Wundschneider, Wansleben, Hein¬
rich Wolfs u. a. sind mit insgesamt über 250 repräsen¬
tativen Werken der Malerei, Graphik und Plastik ver¬
treten. Profeffor Karl Langhammer, der bekanntes
Berliner Landschaftsmaler, wird die Ausstellung mir
einer kleinen Ansprache eröffnen. Tie Mitgliedeq
des Nassauischen Kunswereins werden um recht zahl¬
reiches Erscheinen gebeten; besondere Einladungen er¬
gehen nicht. —. Außer dieser interessanten und reich¬
haltigen Ausstellung zeigt der Kuustverein noch 300
Han'dtzeichuungen von .Adolf v. Mensel  i , auÄ
dem Bestände der Königl. Nationalgaleree Berlin.
Verbau - deutscher Post - und Telegr »phen»

arbeiter und Handwerker
Am Sonntag tagten hier in Wiesbaden die süd>

deutschen Bezirke der Telegraphenarbeiter-Orgarrisa-
tionen, um zu den gegenwärtigen Teuerungsverhalt¬
nissen und den unzureichenden Lohnverhältnissen ihres
Berufes Stellung zu nehmen. In eingehenden Re¬
feraten der Verbandsvorstandsmitglieder wustoen die
gegenwärtigen Löhne einer scharfen Ktttik unterzogen,
und die gelivährte Teuerungszulage von 20 Pfg . pro
Tag, mit Rücksicht auf die enorm gesteigerten
Lebensmittelpreiseals völlig unzureichend angesehen..
ES wurde mit aller Bestimmtheit die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die Vorgesetzten Behörden die Notlage
der Telegraphenarbeiternur durch Gewährung einer
ausreichenden Teuerungszulage beseitigen iönnen, Bei-
der Lebensmittelbeschaffung wurde mit Recht festge¬
stellt, daß den Telegraphenarbeiternmit Rücksicht aus
die eigenartigen Arbeitsverhältnisseund die keines,vegs?
leichte Verrichtung der cinschläglichen Arbeiten das
Reck)t als Schwerarbeiter zugesprochen werden muß.
Besonders wurde den Vorgesetzten Behörden empfohlen,
sich über die ausreichende Beschaffung und Zuweisung
von geeigneten Lebensmitteln, besonders Brot und Hül-
fenfrüchte, mit den Landeszentralbehörden -in Ver¬
bindung zu setzen, damit die Telegrapheuarbeiter bei
der Verteilunĝ genügend berücksichtigt werden. _ Die
von der Reichspostverwaltung gewährte Beihilfe gn
die Knegerfamilien von 25 Prozent vom Lohne des'
Mannes wurde als unzureichnd erachtet, .da bewiesen
wurde, daß die städtischen Unterstützungenweit hoher
als diese sind. Ms besondere Härte wurde diese-
M aßnahme betrachtet, da mit der Gcirmhrung diefer
Unterstützung die städtische Unterstützung und die in'
Verbindung stehenden Vergünstigungen in Wegfall kom¬
men. Es wurde der dringende Wünsch ausgesprochen,
daß die Vorgesetzte Behörde letztere Unterstützungenaus
diese Höhe bringen sollen, wie die Städte den anderen.
Kriegerfamilien zahlen. Zum Schlüsse wurde noch
auf die schvierigen Verhältnissehingewiesen. in welchen
sich die früheren Telegraphenarbe'ter bei 'ihrer Anstel¬
lung als Unterbeamter befinden, da denselben die viel-
jährige Arbeitszeit nicht auf das Besold»ugsdienst-
alter'angerechnet wird. Auch in dieser Hinsicht müßte
unbedingt eine Aendcrung Platz greifen.

Lieber- und Vortragsabend
Freitag , den 4. August , abends SV- Uhr, fin¬

det im Zivilkasino (Friedrichftratze 22) vielfachen»
Wünschen entsprechend ein zweiter Lieder - und
Vortragsabend statt. Mitwirkende : Frau Adara
Friedfeldt , die Herren Geisse -Winkel und Walten
Zollin , sowie Kapellmeister Rother , sämtlich Mit¬
glieder des hiesigen Königl . Hofthectters . 'Ein¬
trittskarten sind im Musikhaus Franz Schellen-
berg , Kirchgasse 33 (Filiale Taunusstr . 29 ), Tele¬
phon 6444 und im Reisebüro Engel , Wilhelm¬
straße 52, Telephon 2598 , zu haben.

Kriegsabend des Bolköbildungsvereins
Nach längerer Panse fand am Tienstagabend

im „Saalbau " wieder ein K r i e g s a b e n d stsatt.
Ter Besuch war wiederum ein sehr starker ; unter
den Fostgästen bemerkten wir den Herrn Re¬
gierungspräsidenten Dr . v . Meister,  die Herren
Oberbürgermeister Dr . G l ä s s i n g , Bürger¬
meister Travers.  Den Vorsitz führte Hckrr Prof.
Dr . Weintraud,  der auch die Begrüßungsan¬
sprache hielt . Frl . Eichelsheim erfreute die Gäste
durch den Borttag einiger Gedichte . Hern Pfarrar
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Beckmann hielt die Festrede : „Deutschland am
Beginn des dritten KriegsjahreS ". Redner schil¬
derte zunächst die Verhältnisse vor dem Kriege,
ging des näheren auf den Krieg selbst ein, wie er
sich äußert in unserem wirtschaftlichen und poli¬
tischen Leben und schloß mit einer Apotheoss:
wir kämpfen den Kampf um unser Dasein, der
uns den endgültigen Sieg und langersehnten
Frieden bringen wird . Deutschland steht festge-
schlossen um seinen Kaiser, als dem Repräsen¬
tanten des Reichs. — Den prächtigen Ausführun¬
gen ward reicher Beifall . — 'Die Musik stellte Herr
Haberland mit seiner Kapelle des Ers .-Batl . un¬
serer 30r . Mit dem gemeinsamen Gesänge:
„Deutschland über alles " schloß auch' dieser Fest¬
abend.

Mäuuerturnvercin
Der regelmäßige Kriegs-Fcmulienabend des M-

T .-D. findet am heutigen Donnerstag Nicht in der
Turnhalle,  sondern auf dem Turnplatz  deS
Kerciv» (Normentrist) statt.

Gestorben:  Am 27. Juli : Christine Ufa
76 g . Am 28- Suü : Rentnerin Lina Bielrng,
Fricdemonn, 72 g . ; Irina Wächter, 26 g .;Jfo
liere Rosa Eberhard, geb. Brätsch, 66 g . ; Han» D
lg . Am 29. guli : Luise Volk, 66 Ji ; Fabrikach
Christian Steinmetz, 65 g . Gertrud « arholz,
El,er . 68 g . ; Helene Knoth gcb grtfk48  H
30. guli : Magdalena CraH, geb. Nilolai. 73
Elisabeth Scher,, 19 g Am 31. galt : Kathi

der ältesten Mitbürgerinnen unserer Stadt , euiem
Pfarrkinde der Kt . Bonifatius-Mrchengemeinde, vor¬
gelegt, der ein fchDnes Zeugnis von dem guten Verhält¬
nis zwischen der Herrin und ihrer frühere» Dienen»
bekundet. Aus dem Briefe und den münolichen Er-
aänzungen der Empfängerin geht hervor, daß die me
Herrin ihrer früheren Dienerin zu deren Geburts¬
tage schon zehn Jahre lang alljährlicl>>einen labe-
vollen Glückwunsch und ein namhaftes Geldgeschenk
zusendel und gute Ermahnungen für ihr religiöses and
sittliches Verhalten hmzufügt. Der noch in kräftigen,
wenn auch zitternden Zügen geschriebene eigenyanmgeErics lautet: „Der Pflegerin meines unvergeßlicheneben Fräuleins 3E. Mm Gcburtstagsmorgcn? " rede
9t. 9t. Bleiben Sie immer recht gesund! Gott mit
Ihnen ! Der Allmächtige lasse endlich wieder Frie¬
den werden, das endlich wieder Freudizleit in uu'ere
Herzen ciuziehen darf. Zu grausig ist dieser gcm«l-
tige Krieg! Welche Herzenstrauer gibt eSI Aber, Jt n rr j. r * , ns »id rtt.. 4-4-1 01  -

Zar Ferdinand gegen de« Krieg
Nach einer von der „ Köln. Ztg ." wiedecge-

gebenen Meldung der Bukarester „Opinia"
empfing der König von Rumänien  kürz¬
lich den rmwanischen Gesandten in Belgrad , der
zurzeit auf Korfu weilt , in Audienz, wobei der
König in einer Besprechung der Balkanlage die
Handlungsweise desVierverbandes gegrnGriecheil-
land als sclMählich bczeichnete, an die man sich
in der Geschichte erinnern werde. Als der Ge¬
sandte das Gerücht erwähnte , daß die Russen
in die Tobrudscha einzudringen beabsichtigten,
erhielt er die Antwort : Solange ich hier bin,
wird meine Armee dazu dienen , jeden Ein¬
dringling in mein Land zurückzu-
sch lägen.  Ich werde auf jede Weise einen
solchen Versuch zu hindern wissen. Rach eurer
Meldung der „ T . 9t " beklagt der „(Sortiere della
Sera " den angeblichen Hochdruck der Agitation
der Mittebn ächte in Bukarest Der „Secolo " mel¬
det aus Zürich, daß man in der Schweiz nicht
au den Eintritt Rumäniens in den Krieg glaube.
Italien sei daher erstaunt über den Keffimis-
mus der deutschen und österreichischen Presse.
(Diese Rachrichteu decken sich mit den neuesten
Mitteilungen , wonach eine Entspannung einge¬
treten ist. Red.) , _

Kurhaus zu Wiesbaden
1. Matroscmnarfch (F. v. Blon-: 2 Ouvertüre jj» '
Oper „Ter erste GliÄ^tag" <D. F . Auber»;
<uis der Oper „Der Freischütz," <C. M. v. SäM
4. Künstlerleben, Walzer (goh. « traust) : 5. CavoM
aus der Over „Rebucodnezar" (G. Verdi); 6. OudD
täte zu „Leichte Kavallerie" (F , v. « uvv-e)i 7. M
pourri aus der Operette „Der Bogelhandler C ZM
1er , 6. Zur Parade , Marsch<E. Wemheucr). -ß ?lbW
8.30 Uhr: Abonnements-Konzert de- stadtlstchentzhl'
orchesler. (Leitung: Herr Hermann gchner, Stg
Kurlavcllmcistcr.) . 1. Ouvertüre zur -Oper, ,gq

Der lokale Teil der Zeit«»- ist rechtsrvirksam
Sv hat das Oberkommando der Marken aus

eine Anfrage mitgeteilt . Es schreibt : „Wenn die
Set &ote des Herrn Oberbefehlshabers durch
„Wolffs Telegraphen -Büro " an die Presse ge-
geben und von dieser ab gedruckt werden , so sind
sie rechtswirksam veröfsmitlicht."

Opfer des Krieges
Heber das Vermögen der Chefraudes Kaus-

vvurns Josef Julius B la n ck, geb. Esser zu Wies¬
baden . wurde das Konkursverfahren eröffnet.
Bücherrevisor Adolf Sternbergec ist j» Konkurs¬
verwalter ernannt . Kmikurssorderungen sind bis
zum 1. September 1916 bei dem Gericht anzu¬
melden. ' ^

Elektr. Treppe«ha»sbele«cht»»8
Hausbesitzer und Mieter werden auf die An¬

zeige des Städt . Elektrizitätswerkes im heutigen
Anzeigenteil , betreffend Stromabgabe für Trep¬
penhäuser zu Pauschalsätzen, aufmerksam gemacht.

Aus dem Dereinsleben
Kat hol . Fürforgeoerein goh -annes-

st ist,  E . B. (Schutz und Rettung der gefährdete»
weiblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch, »tut 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luiseuplatz 8.

M artenbundMar ta - Hilf . Morgen abend

Muck bis Wagner. Potpourri (A. Schreinerst

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffe ab urg
Gr . Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

Rhein
Watdchut
Kehl
Moxa«
Mannheim
Worms
Mainz

ist Gesangstunde. Die Mitglieder werden bringend ge¬
beten. sich recht zahlreich za beteiligen.

Martenverein.  Montag , den D August:
Ansflug nack) „Eiserne .Hand" Kaff« Waldsrrede.
Abfahrt von Dotzheim3.07 Uhr — Der Togesaus-
tlun nach dem Morgenbachtal findet erst Mitdvvch,

Gedenkt der gefangenen Deutschen
gegeben.

Kaufhaus größten Stil
für säratl. Manufaktur- und Modeware

Damen - Konfektion , Damen - Putt
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett *Waren. 1

Kirchgaase Wiesbaden

Kirchgasse 33
Bon Donnerstag den 3. August ab wird » .

Preis für die Kartoffel « , die gegen gelbe Mß
ken verkauft werden , von 9 auf 7 g , für »
jemgen Kartoffeln , die ohne Kartofseluwr»
abgegeben werden , vo« 12 a« f 1« g das Pf«
herabgesetzt.

Im übrige « bleiben die Bestimmungen >
Bekanntmachung vom 27. Juli bestehen «
der Maßgabe , daß Wieberverkäufer die Ä
toffeln um 1 Mark billiger als den Berkai,
preis geliefert erhalten.

Wiesbaden,  den 2. August 1916.
Der Magistrat.

Kasino - Saal , Friedrichstraße 22
Freitag, den 4 August, abends 81/« Uhr:

Für die überaus zahlreichen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme , welche uns anlässlich des Hin-
scheldens und bei der Beerdigung unserer lieben,
unvergesslichen

zuteil geworden sind , besonders auch für die
reichen Blumen- und Kranzspenden, sprechen wir
auf diesem Wege Allen unseren herzlichsten Dank
aus.

In der Städt . Kartenausgabe , Sch
backer Straße 8, werden in den Dienststm
von8vk - 12V2 und 3- 8 Uhr Seifenkarte«
neue Kartoffelkarte « gegen Vorlage der |
ausweiskarte ausgegeben , und zwar für H
Haltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A—L gm Freitag , den 4. August
M_ Z am Samstag , den 8. August.

Wiesbaden , den 3. August 1916.

Alleinvcrtret . Fiz . Schellenberg , Kirchgasse 33
Eintrittekartenä 4, 3, 2 v.  1 Mk. sind im

i Plano- u. Musikhaus Franz Schellenberg,
S Kir ' i’gasse 33 , Hliale Tsunusstr . 29 , Tel . 6444,
jj* Reise - Büro Engel , Wilheimstr . 62, Tel . 2598
§ und abends an der Kasse zu haben.

Wiesbaden , den 2. August 1916, Der Magistrat

Täglich nachm. 4 - 11 : Erstkl . Borführg. Hab« de« Ankauf
auf Samstag verlängert!

MMerkelstkAleMh.
bietet sich den g«ehrt .Herrschaft.

jetzt alte

Familie Joseph Scherf werd. n, z. Sommerpr . «Dom 2.  bis einschl. 4. Aug. : Der Her-
melinmantel, Lustspiel in 3 Akten.
Der Schauspieler, Drama in 3 Akt.

A. Wutthe, Kohlen!
Wiesbaden , Ncrostraj

40 —50 Pfd . alte g l!
zu verkraus . Näh.

Wer seinen Win 'erbedarf in
Schuhfett

Geschäftsstelle dieser Zn
obganze , zerbrochene od.solche,
die in Kmitschuk gefaßt sind,

Bitte bereit
VEklüüf » zu halten.

Ich ÖB p°r Stück

beschafft, kauft billiger  als
während der Saison.
*Tmr » mu ö ^aä  Schuhfett ent»

halten , wenn es wasicr-

V Hellmimdstr. 36, blo i
-- - lag,
«riegerSfrau sucht ei», daß

« » Kinder -Klappl lich.sh
z.kauf. Näh .Blücherstr .2 t ra!

üiS H

Elektrizitätswerk
der Residenzstadt Wiesbaden SMM . ,

Din nur Samsta
8. August von 8 —t >
im Hotel Einhorn,Mm
l . Stock , Zimmer 2.

dicht machen soll.
Dt.  Gentner 's

Schrihfett Tranolin
u. Universal - Tran-

Lederfett
sind erstklassige Schuhfettc
»mdkönnen prompt geliefert werden.
Ebenso der beliebte nlchtabfär-
bendeOel -Wachs -Lrdcrputz

Nlgrin.
Heerführerplakate,

shabrckant ' Carl Dentner,chem,
Fabrik , Göppingen (Wüttibg ).

Ab 1. Oktober 1916 geben wir für die
Deleuchtung von Treppenhäusern in Wohngebäuden

elektrische Energie zu Pauschalsätzen ab. wenn die Ein- und Ausschaltung der Belcnä
eine dem Elektrizitätswerk gehörige automatische Schaltuhr erfolgt und an die Beleuch
eines Treppenhauses mindestens 3 Brennstellen angeschloffen werden.

Es kostet eine Lampe bei Verwendung vo»
in  ic 25 32 50 NK Metall -Draht -Lampe

PlmosÄ ^ S
1 mob . Studier Piano

1.22 cm h 450 Sl.
de. «rscilia 1 :6 „ 500 „
d». vihenanlaa 1.5« S70 „
do. „ B 1.28 „ COO„
de. Mogunt . a l .io „ «50 „
d- . 6 „ B 1.30 „ 680 „
b . 7SaIon A 1.32 „ MO „
bo. 8 „ B 1.84 „ 750 „
usw. auf Raten ohne Aus¬
schlag p Monat 15—20 Mk.

Kasse5 Prozent.

Offert , unter 1435
die Geschäftsstelle W

Zeitung.

Grfahrener
für ein Vierteljahr Schutzmarkeamt . 1.50

gfit die Bedienung und Unterhaltung der Schaltuhr werden vierteliährlich MK. 3.—
^oben . Anlagen, die vor dem 1. Oktober 1916 in Betrieb kommen, werden erst vom 1. Oktober 1916
ab berechnet. _ t ,

Besondere Bestimmungen sind in unferew Büro Neugasse  26 I . Zimmer 1 und bn dm
konzessionierten Jnstallationsfirmen zu haben.

Wie,baden , den2. »i «. Ediisch «- EI - KM „ tSt - M- rK.

evür 17 jährig . Mädchen,
fj  welch, in besserem Haus¬
halt beschäftigt war und vier
Monate die Handelsschul : be¬
sucht hat, wird bei beschcid.
Anspr . Stelle nach auswärts
in kathol. Familie gesucht.
Gef . Off . unter 1433 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in dauernde Stew
gesucht.

AOrüikrrei
Hermann Hai

Bäck -r und Gastwirt mit
eig. Geschäfte auf dem Lande,
28 Jahr ., kathol., wünscht sich
mit kathol. 6 — 1000Ü Mark
vermögend . Dame zu ver¬
heiraten. Off. mögl. mit
Vil ) unter D . 200 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Königliche Hofpianosabtik
Gegr . 1813 Münstcrst

Rheinische Bolkszest
Wiesdadem

FkiedrichstraßeÄ

m  utschSumende, feste
weiße Seif«

sc lange Vorrat Pfd . 70 Pfg
Phitippk -bergstraße 33, Pt.

0»s Spezialhaus für Dam
Konfektion und Kleiderstd

Wiesbaden
LANGGASSE1—3
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